
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Erläuterungen der kästnerischen Analysis endlicher
Größen

Langsdorf, Karl Christian

Mannheim, 1776

§. 389. Erkl. I. BDC sei wieder ein Axentriangel eines Kegels; senkrecht auf
ihn werde nach der Richtung dA eine Ebene so gelegt [...]
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daß die beiden Schnitte Ad, CD, ähnliche El.
lipſen geben; ſollen alſo CD und AN auch aͤhnli¬
che Ellipſen ſeyn, ſo waͤren nothwendig auch AN
und Ad unter ſich aͤhnlich, welches nicht ſeyn
kann, weil ſonſten aus Qallemal

Ad: AN = AB, fin da C. AB. fin NAC
= fin dAC.: fin NAC

ſeyn müßte, welches offenbar falſch iſt, und hier¬aus iſt klar, daß auch die Vorausſetzung, daß
Schnitte, die unter ungleichen Winkeln NAC,Dok geſchehen, ähnliche Ellipſen darſtellen koͤn¬

nen, falſch fein muͤſſe.
$ 389. Anm. (b)

Daraus folgt auch, wie die gemeine Geo—
metrie ſchon lehrt, daß alle Kreiſe einander aͤhn¬
lich ſind, weil ihre Gleichung y* = ax = x? nur
eine beſtaͤndige Größe a enthalt.

1

BDC ſei wieder ein Axentriangel eines Ke¬
gels; ſenkrecht aufihn werde nach der RichtungdA eine Ebene fo gelegt, daß dAC * B — æ iſt,
Ebene des Kegels Oberflache ſchneibet die Hy¬el
perbel; aber offenbar iſt das Stuͤck nh,

H 2 das(b) Dieſer und der ſolgende J. find in der Ausgabe,der ich mich bediene, beide mit 389. bezeichnet,wie auch $. 721.
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das ſich fo ergiebt, nicht die ganze Hyperbel,
ſondern man kann ſich BC, BD und die ſchnei¬
dende Ebene nach beiden Seiten ober und unter
B verlaͤngert vorſtellen, und es iſt klar, daß man
auf dieſe Art einen doppelten Kegel 9BßCDhę er¬

halt, deſſen beide Hälften BIC, BDC find, und
deſſen Axe eine einzige grade Linie ek iſt. Wird
nun die ſchneidende Ebene gehoͤrig verlaͤngert, ſo
iſt klar, daß die Hyperbel nicht nur in der untern
Hälfte zweene Schenkel Ay, Aw hat, die bis ins
Unendliche fortgehen, ſondern daß ihr außerdem
noch zweene Schenkel am, au, die ſich gleich»
falls unendlich weit hinausziehen , in der obern
Hälfte zugehoͤren , als welche nach der Richtung
dd gleichfalls fo durchſchnitten wird, daß dal a.
wird, wie für den hyperboliſchen Schnitt erfor¬
dert wird, weil ſonſten der Schnitt entweder eine
Parabel oder eine Ellipſe gäbe. Die ganze Hy¬
perbel hat demnach vier Schenkel Ay, A, am,
an, welches ſich bei der Parabel und Ellipſe ans
ders verhaͤlt, weil da offenbar die ſchneidende
Ebene des doppelten Kegels obere Haͤlfte nicht
treffen kann.

Die grade Linie dAad, in der die ſchneidende
Ebene den doppelten Axentriangel trift, heißt
der Hyperbel Durchmeſſer , und das Stuͤck von
ihm Aa, das zwiſchen den beiden Scheiteln der
Hyperbel A. a, liegt, heißt die Zwergaxe auch
ſchlechtweg Axe.
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II.
Eine Gleichung fuͤr die Hyperbel zu finden.

Aufl. Man ſtelle ſich durch irgend einen Punktin Ad z. B. in 5. eine Ebene ſenkrecht durch den
Axentriangel ſo gelegt vor, daß zugleich des
Kegels Axe auf ihr ſenkrecht iſt, ſo erhaͤlt man
wie bei der Parabel und Ellipſe einen Kreis, von
dem nr ein Durchmeſſer ſeyn mag; st ſei die zuAs gehoͤrige ſenkrechte Orbinate, fo iſt sr auch
zugleich die in dem Kreis zur Abſeiſſe ns gehoͤrige
ſenkrechte Ordinate, und daher

ns: S = ST Sr;
Durch A ziehe man die An der BD und AL der
pr gleichlaufend, ſo iſt sr = sp AL, oder wenn
man allgemein die Al, mit g bezeichnet, ſo iſtsr Sch c g, alſo ns: sr Ser: (sp 498) *.)

Heißt die Zwergare Aa, a; fo ergiebt ſich
sp: 8A. — rp: Aa- g: a

weil Ap der al. gleichlaufend iſt; daraus folgt
g. SA }

Sp — —
und dieſes in P. geſetzt, giebt

9g. 8A. J +38
oder, weil dieſes offenbar allgemein iſt,K (+3)

H 3 alſo
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alſo 562 ns. 9 (1 * —)
ns XK (6 + =) 2.)

us n;;
wo ſowohl g als — und daher auch — g eine bes

X K
ſtaͤndige Größe iſt, die wie bei der Ellipſe der
Parameter heißt, und auch mit b bezeichnet wird,
wodurch ſich dann die Gleichung. (x * =) R.) ergiebt.

III.
Die Gleichung K, iſt für bejahte Abſciſſen,die von A nach dzu genommen werden, richtig;

da nun aber auch den verneinten Abſciſſen, die
von A nach g zu genommen werden, ſo bald ſiege als Aan Ordinaten zugehöͤren, wie
ausder Figur klar iſt, ſo muß man unterſuchen,
ob die Gleichung R auch für verneinte Abſeiſſen
gelte, unddaher als eine allgemeine Gleichung
für die Hyperbel angenommen werden koͤnne.
Man findet nämlich hier eben fo, wie in 362. IV.
fuͤr denn Theil der Hyper bel y Md
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aber AB. fin BAa iſt, wie die Trigon. lehrt, das
Perpendikel By, alſt

b = By. —

Auf eben die Art wird für der

p
a 1

Col

wo wieder ah. ſin BaA = By, alſo auch für die¬
ſen Theil der Hyperbel

bey Aw,. Cofz 22, .
wie für den vorigen, oder b iſt für beide Theile
der Hyperbel voͤllig einerlei. Betrachtet mah
alſo den obern Theil der Hyperbel beſonders, und
nimmt die Abſciſſen in ihm von a aus, fo gilt
hier off

5
ffenbar eben die Gleichung é die man
üauch fuͤrden untern fand; ſollen aber alle Ab¬

ſen von A aus, die bejahten nach d zu, und
die verneinten nach d zu gerechnet werden, fo
muß offenbar jede verneinte Abſciſſe durch
— (Aa Xx) oder — (a4 x) ausgedrückt wer¬
den, wenn die bejahten x heißen; ſetzt man alſo
in (R) — (am 4 x) ſtatt X, fo ergiebt ſich eine
der Hyperbel zugehoͤrige Gleichung fuͤr verneinte
Abſciſſen , naͤmlich
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23 4 22x 4 %
2 *4 11K C2= **

. Ca- * ta .
3b. (x 4 =) vSllig wie R.)

folglich iſt R eine allgemeine Gleichung für die
Hyperbel fo wohl für bejahte als verneinte Abe
ſciſſen.

IV.
Alles, was in (362 daſ. Anm.) von der El:

lipſe geſagt worden, laͤßt ſich leicht auf die Hy¬
perbel anwenden, wenn man nur ſtatt des dor¬
tigen — a hier a ſetzt, und kann daher hier
uͤbergangen werden. Uebrigens wird man mich
entſchuldigen , daß ich in Erklaͤrung der drei
Saͤtze (349. 362. 389) etwas weitlaͤuftig ges
weſen bin, da es uͤberhaupt ſchwer iſt, den er¬
ſten Anfaͤngern von dieſen dreien ungemein
brauchbaren Linien nur einen vollkommen deuts
lichen Begrif beizubringen.

§. 401. Kolben)$
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